




Bey dem

Karſalſchen
Ehr-Verbindniß

wolte

dem Hochedelgebohrnen

Braut-Paar
Gluck wuliſchen

Ein ergebener Diener und Vetter

S.

Braunſchweig den 28ten Auguſt 1749.

Gedruckt mit Keitelſchen Schriften.



Bey der heutgen Luſt gefallen,
o So gefallt Dir auch dis BlatEDm Das die treuſten Wunſche hat.

Wenn der Vortheil ſingen heißt,

Wenu ihr Thon gleich kieblich klinget.

ieeh wie iſt Dein ſehnlich hoffen

Nun ſo herlich eingetroffen

Wunſch und Seufzer ſeyd verbant,

Die Dein Herze ſonſt gekant.
Wenn entfernt von Deiner Schonen,
Du der ſtillen Einſamkeit,
Deine Klagen ausgeſtreut.
Ende nun Dein angſtlich Sehnen.

reund kan Dir ein ſchwaches Lallen

 Ruhren keinen edeln Geiſt,
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Viilet doch ihr tragen Stunden
Da mir Doris wird verbunden,

Eile angenehmer Tag
Da ich Doris kuſſen mag

Eilet doch ihr Augenblicke

Da mir wird mein Kind und Braut
Meine Doris angetraut.
Eilet doch Zeit, Tag und Glucke.

reund:die Hoffnung iſt erfulet.

Wuuniſch und Sehnſucht iſt geſtillet,
Zeit, und Tag, und Gluck erſcheint“
O! dreymal begluckter Feund!

Sieh! der Himmel lohnt die Liebe
Die die keuſche Bruſt entflamt,

Die aus treuer Freundſchaft ſtamt.
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Doristdie an Seltenheiten
Reizenden Gefalligkeiten, 24)

Schonheit, und an Jahren bluht.
Die die Herzen nach ſich zieht.
Doris reizend bey dem Scherie
Aufgenecker bey der Luſt,
Der  kein murriſch thun bewuſt
Reichet Dir iezt Hand und Herze.

Freund es iſt kein ſchlechtes Glucke

Wenn das gutige Geſchicke
Eine ſolhe Gantin giebt,

Die GOttund die Tugend liebt.
Wenn die Gleichheit der Gemuther
Einzig unſre Wahl regiert,
Da wird eitel Gluck geſpuhrt,
Dieſe ſind die beſten Guter.



Ot  wie wol haſt Du gewahlet,

Da Du Dir ein Kind vermahlet
Die Dir ſo genau bekant,
Da die Freundſchaft Cuch verband.
Du kennſt Sie von erſter Jugend,
Jhre from und treue Bruſt
Hatte nie an Argen Luſt
Ruhmt und liebte ſtets die Tugend.

G„ltern nehmt fur Eur Bemuhen
Fur die Treue im Erziehen

Jetzt die ſchonſten Fruchte an
Die ein Kind nur geben kan
Seht Eur Kind ſo wohl beglucket.

Wie Sie zu den Altar trit.
Gie bringt Euren Segen mit.
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Schonſter Schmuck der Sie jetzt ſchmucet.

Voriicht die durch weiſes Fugen.

Sucht die Menſchen zu vergnugen,
Stimme meinen Wunſchen bey

Daß dis Paar beglucket ſey.

Ja ich ſeh des Hochſten Segen,
Wird ſich um Jhr Hauß und Herd,
Das durch keine Noth geſtohrt,
Mit dem beſten Glucke legen.
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